
Sie

Lieblich und betörend wie Lavendelduft ziehst du umher.

Deine Anwesenheit beruhigt, denn sie wiegt nicht schwer.

Doch kommt man dir zu nah, 

Handelst du wie die Dionaea muscipula

Ich wünschte ich könnte mit deinen Augen sehen.

Erkennen, Fühlen und das Problem verstehen.

Doch läuft es darauf hinaus, dass sich die Dinge wieder wenden,

so schlage ich vor den letzten Zyklus wie folgt zu beenden:

Lass es knallen, lass es knallen mit Pauken und Trompeten.

Lass dich fallen, lass dich fallen und mich dir entgegentreten.

Fang an zu krallen und zu krallen und ich bringe dich zum Beben.

Dann lass es fallen, lass es fallen und beginn ein neues Leben.
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